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Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 


In der Sitzung am Sonnabend waren anweſend 
der Reichskanzler, der Kriegsminiſter, Herr v. Bötticher 
und viele Kommiſſare. Die Tribünen waren dicht⸗ 
gefüllt. Auf der Tagesordnung ftand die erſte Be⸗ 
rathung der Militärvorlage. Zunächſt wird eine von 
nationalliberaler Seite eingebrachte Interpellation 
an den Reichskanzler verleſen, in welcher über die 
neuen Infanterie. (Löweſchen) Gewehre angeſichts des 
Ahlwardt⸗Prozeſſes Aufklärung verlangt wird. Das 
Haus tritt ſodann in die Berathung der Militärvor⸗ 
lage ein. Zunächſt ergreift 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn das Wort. Er 
rechtfertigt die Vorlage von militäriſchen Geſichts⸗ 
J punkten. Deutſchland ſei in der Entwickelung feiner 

Militärmacht gegenüber anderen Staaten ſehr zurück. 
geblieben, obgleich es bezüglich der allgemeinen Wehr⸗ 
9 pflicht den Anſtoß gegeben habe. Hier müſſe Wandel 
x geſchaffen werden. Unter Berückſichtigung größtmög⸗ 
. lichſter Sparſamkeit, ſchlage die Heeresverwaltung die 
Erhöhung der Etats und Neuformationen vor. Es 
müſſe die Verjüngung der Armee bei gleichzeitiger 
ſorgfältigſter Ausbildung derſelben vorgenommen 
werden, dazu müſſe man das ganze Volk aufbieten. 
5 In der Kommiſſion werde er (Redner) nähere Aus⸗ 
künfte geben, ſpeziell bezüglich Beſchaffung des Aus. 
bildungsperſonals. 
97 Frhr. v. Huene (Zentr.) erklärt, feine Partei ſei 
5 darin vollſtändig einig, daß die Vorlage in ihrem 
u ganzen Umfange nicht annehmbar ſei. Jedoch werde 
4 das Zentrum Alles bewilligen, was innerhalb des 
f gegenwärtigen Zuſtandes zue Durchführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit erforderlich ſei. Der Redner be ⸗ 
kauft ſich auf die Windthorſt'ſchen Reſolutionen, die eine 
Heeresvermehrung hauptſächlich wegen der finanziellen 
Se g ablehnten. Die Durchführung einer vollen 
pflicht ſei wegen der unerſchwing · 
lich. Da orderte Mehr an 


die Begründung der 
Vorla genügend. Die Vermehrung der Kavallerie 
werde bezüglich des Pferdematerials große Schwierig ⸗ 
keiten machen. Der Redner erörtert ſodann weiter die 
wirthſchaftlichen und militäriſchen Bedenken ſeiner 
Partei. Namentlich bezüglich der vierten Bataillone 
ſeien die Meinungen, ſelbſt in militäriſchen Kreiſen, 
keineswegs geklärt. Sodann ſpricht 
Abg. Richter (dfr.) Er drückt ſeine Freude über 
die Erklärung des Vorredners betreffs der Bewilligung 
nur innerhalb der bisherigen Präſenz aus und weiſt 
den ihm von Caprivi gemachten Vorwurf mangelnder 
V Sachlenntniß in militäriſchen Dingen zurück. Der 
jetzige Vorſchlag zur Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit ſei der größte Triumph der Laienverſtandes 
über die militäriſchen Autoritäten. Redner vertheidigt 
das Verhalten der Fortſchrittspartei vor dem Jahre 
1866. Der Kriegsminiſter v. Roon ſelbſt mit dem 


* — 


64 
EB 


Zenilleton, 
Autter und Tochter. 
38.) (Fortſetzung.) 


„Wir müſſen uns hier nämlich ſelber 
helfen,“ — ſprach der Graf zu mir, „Vater 
arbeitet gewiß ſchon, da hat er keine Zeit, 
mit uns herum zu fahren, hat ja auch alles 
ſchon geliehen, — Thyra kennt aber noch gar 
nichts und Ihnen iſt Frankfurt wohl auch 
fremd. Wir wollen uns alſo den Palmen⸗ 
garten, das Panorama, die Ariadne und das 
Goethe-Haus anſehen. Makart's Diana iſt 
auch gerade hier, da werden wir alſo wohl 
genug haben für zwei Vormittage; heute Abend 
fahren wir in die Oper und morgen Abend 
geht's weiter. Freuen ſie ſich auf Paris, 
Fräulein Eva? Die Kleine iſt ganz wild in 

den Gedanken, dorthin zu kommen. Ich war 
ſchon da, kann alſo auch in Paris den Cicerone 
für Euch ſpielen.“ : 


a: Du ſiehſt aus dieſem Geplauder, daß Graf 
Olaf ein gutmüthiger, harmloſer Menſch iſt, 
wenigſtens halte ich ihn dafür. 
mit Hut und Mantel zurück, ich eilte, mich 

auch ſchnell fertig zu machen, und etwa fünf⸗ 
zehn Minuten ſpäter waren wir im Palmen ⸗ 
garten. Beſonders das Palmenhaus war 
mir hochintereſſant. Nie Hatte ich fo köſtliche 
Exemplare geſehen, die hoch hinauf kerzen⸗ 
gerade himmelan ſtrebten. Und prachtvolle 
Ferre, viele hunderte von Jahren alt, ſtanden 
dazwiſchen. In einem Seitengange war eine 
Kamelien⸗Sammlung ausgeſtellt. Zwei ſchräg 
anſteigende Wände in vollſtem Blüthenſchmuck, 
weiß, roſa und volle dunkelrothe Blumen ab: 


Thyra kam 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Dienſtag, den 13. Dezember 


Thorner 


Identf 


ganzen Minifterium wollte im Jahre 1861 auf der 
Grundlage der aweiläbrigen Dienftzeit einen Ausgleich, 
welcher nur an dem Widerſpruch des Monarchen 
ſcheiterte. Das Fortſchrittsprogramm vom Jahre 1878 
decke ſich keineswegs mit der Vorlage; denn im Gegen⸗ 
ſatz zu letzterer habe es die Schonung der wirthſchaft⸗ 
lichen Kräfte in den Vordergrund geſtellt. Richter 
kritiſirt ſodann die Tragweite der Vorlage. Obwohl 
dieſelbe nicht ſoweit gehe, wie der Verdy'ſche Plan, 
ſei letzterer doch nicht aufgegeben, denn nur aus wirth⸗ 
ſchaftlichen Gründen habe Caprivi ſeine Forderungen 
eingeſchränkt und ausdrücklich damit begründet, daß er 
ſie bei dieſem Reichstage doch nicht durchſetzen könnte. 
Sobald alſo Caprivi Ausſichten zu haben glaube, würde 
er auf weitergehende Forderungen zurückkommen. 
Richter verbreitet ſich ſodann über den Mangel an 
Unteroffizieren, die ſteigende Schwierigkeit der Zivil⸗ 
verſorgung, die wachſenden Koſten der Kaſernirung des 
Heeres und die Eingriffe der Heeresverſtärkung in das 
wirthſchaftliche Leben. Die unabläſſigen Uebungen 
laſteten ſchon jetzt ſchwer auf den bürgerlichen Ge⸗ 
werben. Die geplante Verjüngung der Armee ſchütze 
die älteren Jahrgänge im Kriegsfalle doch nicht vor 
der Inanſpruchnahme. Die Feſtlegung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit müſſe eine unbedingte und dauernde 
fein. Zu einer Verſtändigung ſeien die Freifinnigen 
nur bereit im Rahmen der jetzigen Friedenspräſenz 
und der zweijährigen Dienſtzeit. Redner verlangt 
noch ſtärkere Garantien dafür als Huene und ſchließt: 
Fortan wird keine Regierung ſo ſtark ſein, die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit wieder einzuführen, nachdem wir die 
zweijährige einmal gehabt. 


Abg. v. Manteuffel (konſ.) erklärt, die Konſer⸗ 
vativen könnten ſich nicht ohne weiteres für die Vor- 
lage erklären, aus materiellen Gründen und wegen 
der Aufgebung der dreijährigen Dienſtzeit. Sie 
machten ihre Entſchließung davon abhängig, ob und 
inwieweit die Regierung in der Kommiſſion nachzu⸗ 


wechſelnd. Wie wünſchte ich Dich her, dies 
alles Alles zu ſehen! Ganz neu war mir auch 
ein Orchideen⸗Haus. Wie leicht beſchwingte 
Schmetterlinge und Vögel ſchwebten die unregel⸗ 
mäßigen Blüthen auf ihren leichten dünnen 
Stengeln, geradezu poetiſch fand ich ſie. Am 
lieblichen war aber eine Kollektion von 
Cyclamen, die ich hier in nie geahnter Größe 
und Schöne beiſammen ſah, gleichfalls in den 
verſchiedenſten Farben. Ach! wie viel Schönes 
giebt es doch in der Welt. — Danach ging's 
zum Panorama, was mir jedoch keinen ſo 
überwältigenden Eindruck gemacht hat, als die 
Darſtellung der Schlacht bei St. Privat. Ich 
hätte mir dazu den Onkel Major gewünſcht, 
der hätte uns das Alles brillant erklären 
können, Graf Olaf iſt auch kein Soldat 
und konnte uns alſo wenig nützen. Zu⸗ 
letzt fuhren wir noch zur Ariadne. Mütterchen, 
das iſt das Schönſte, was ich bis jetzt geſehen. 
Dieſe wundervolle Reinheit der Linien iſt unbe⸗ 
ſchreiblich ergreifend. Sehr intereſſant war 
uns dabei auch der alte Hüter des Kunſtwerks, 
der mit abgöttiſcher Liebe an demſelden zu 
hängen ſcheint. Die Niſche, in welcher die 


Gruppe ſteht, kann durch einen rothen Vorhang 


abgeſchloſſen werden, ſo daß ein rothes Licht 
ſich über den tadelloſen Marmor ergießt und 
ihm faſt die Färbung lebendigen Fleiſches 
giebt. Der Alte zog die Gardinen zu, dann 
blickte er ſelber erſt mit Andacht auf die 
Figur, dann trat er näher und begann ſie 
langſam zu drehen. Ich war auch faſt über⸗ 


wältigt von dem Eindruck und konnte kein 


Wort ſagen. Die Andern ſchienen etwas Aehn⸗ 
liches zu fühlen, wenigſtens flüſterte mir Thyra 
ganz leiſe zu: „Iſt das nicht wundervoll?“ 
Graf Olaf kaufte dann noch für Thyra eine 
große, für mich eine kleine Photographie der 
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welſen vermöge, daß die zweijährige Dienſtzeit nicht 
die Qualität der Armee verſchlechtere. 

Abg. v. Komierowski (Pole) erklärt, die 
Polen könnten die Vorlage, jo wie fie liege, nicht an ⸗ 
nehmen angeſichts der wirthſchaftlichen Nothlage. Sie 
behielten ſich ihre Stellungnahme für die Kommiſſion 
vor. — Nächſte Sitzung Montag. Tagesordnung: 
Interpellationen über das Infanteriegewehr und die 
Münzfrage und Fortſetzung der Berathung der Mi⸗ 
litärvorlage. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Dezember. 


— Der Kaiſer hat in Hannover vor 
ſeiner Abreiſe zur Jagd nach Springe den 
hannoverſchen Männergeſangverein empfangen, 
der mehrere Lieder vortrug. Der Kaiſer bat 
um die „Sturmbeſchwörung“ von Dürner. Auf 
Wunſch der Kaiſerin ſang der Verein ferner 
das alt⸗niederländiſche Lied: „Komm, o komm, 
holdes Kindchen.“ Um die Mittagszeit trat 
die Kaiſerin die Rückreiſe nach Potsdam an, 
während der Kaiſer, wie gemeldet, nach Springe 
ſich begab. Am Nachmittag kehrte der Kaiſer 
von der Jagd nach Hannover zurück. — Am 
Sonnabend machte der Kaiſer abermals einen 
Jagdausflug nach Springe. 

— Die Beiſetzung der Leiche 
Werners von Siemens hat am Sonn⸗ 
abend Vormittag um 11 Uhr in Charlottenburg 
unter glänzender Theilnahme ſtattgefunden. 

— Werner v. Siemens hat ein ſehr 


bedeutendes Kapital, man ſpricht von ungefähr 
500 000 M., zur Stiftung einer Invaliden⸗ 


kaſſe für ſeine Arbeiter verwendet und hierzu 
noch außerdem jene Summen beſtimmt, welche 
ihm aus dem Vermächtniß ſeines in London 
verſtorbenen Bruders zugefallen ſind. 

Zu dem Kriegsausbruch von 
1870 läßt Fürſt Bismarck durch ſeinen Ber⸗ 
liner Korrespondenten der Münchener „Allg. 
Ztg.“ eine neue Einzelheit veröffentlichen. Das 
Blatt ſchreibt: Es ſteht feſt, daß bis zum 
14. Juli Abends, alſo noch 24 Stunden nach 
dem Bekanntwerden der Emſer Depeſche, die 
Neigung zu einer unmittelbaren Aktion bei 
Napoleon III. nicht überwog; erſt ein zwiſchen 
11 bis 12 Uhr Nachts aus dem Haag ein⸗ 
laufendes Telegramm der verſtorbenen Königin 


Ariadne, und dann ging's nach Hauſe an dem 
Gutenberg⸗Denkmal vorbei. 

„Das iſt ſchön, Kinder, daß Ihr Euch ein 
wenig umgeſchaut habt. Nun ſeid Ihr aber 
freilich zu Dreien, da müßt Ihr Euch ja herr⸗ 
lich amüſirt haben. — Ich kenne das Alles ja 
aber längſt und auch der Papa, alſo genießt 
nur, was Euch irgend ſehenswerth erſcheint. — 
Ah, da kommt der Graf! Bon jour, cheri! 
Schon wieder gearbeitet? — Fräulein Eva, 
iſt Ihnen der Abſchied vom Hauſe ſehr ſchwer 
geworden? — Bitte um Bouillon!“ — — — 
So parlirte die Gräfin noch eine ganze Weile 
weiter, ohne daß man ihr hätte antworten 
können! Der Graf ſchüttelte Jedem von uns 
die Hand und fragte mich, ob ich mich mit 
Thyra bereits befreundet hätte. „Sie werden 
viel bei ihr nachzuhelfen finden; ihre Erziehung 
oder vielmehr ihre Bildung iſt ſehr lückenhaft. 
Das iſt freilich nicht ihre Schuld,“ ſprach er 
beſänftigend, als die Gräfin ihn unterbrechen 
wollte, „wir haben öfter mit Lehrern und Pen⸗ 
ſionen wechſeln müſſen; ich ſelber bin zu be⸗ 
ſchäftigt, als daß ich mich ihr hätte widmen können, 
und die Gräfin iſt zu nervös. Sie müſſen 
mit Thyra viel leſen, wenn wir erſt in Paris 
feiten Fuß gefaßt haben; fie lieſt gern, läßt 
ſich auch gern vorleſen, alſo wird das der beſte 
Weg ſein, nachzuhelfen. Können Sie reiten, 
Fräulein Eva? — Nein? — Nun ich dachte, 
daß Sie in Ihrer ländlichen Heimath dies 
vielleicht gelernt und geübt hätten. Für Thyra 
iſt es nothwendig, daß ſie reitet, hoffentlich 
nehmen Sie an dem Unterricht Theil!“ 

„Ich ſpiele dabei Euren Gouverneur,“ warf 
Graf Olaf dazwiſchen, „das heißt, wenn mir 
mein geſtrenger Herr Chef die Erlaubniß giebt.“ 

Graf Olaf iſt nämlich der Legation ſeines 
Vaters als Attaché beigegeben. Die Gräfin 


Boudoir kommen. 


1892. 
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von Holland, bekanntlich einer intimen Feindin 
Preußens, über den Eindruck der dort amtlich 
übergebenen preußiſchen Note (welcher die Emſer 


Depeſche beigefügt war) brachte die Stimmung 


auch bei Napoleon endgiltig zum Umſchlag. 
In Uebereinſtimmung damit berichtet Ritter 
Nigra, der Botſchafter Italiens, daß ihm der 
Kaiſer am 14. Mittags eine für die Kammern 
beſtimmte, durchaus friedliche Botſchaft zeigte. 
Man hatte aus der Emſer Depeſche geſehen, 
daß Preußen entſchloſſen ſei, einen angebotenen 
Kampf aufzunehmen, und der Kaiſer hielt 
angeſichts der militäriſchen Unfertigkeit Oeſter⸗ 
reichs und Italiens den Augenblick noch nicht 
für gekommen. Jenem Telegramm aus dem 
Haag, dem alsbald noch andere folgten, fällt 
das Verdienſt zu, den Entſcheidungskampf für 
Deutſchlands Einheit in einer uns militäriſch 
günſtigen Stunde entfeſſelt zu haben. 

Die Militärvorlage iſt als 
gefallen anzuſehen, ſchreibt die „Freiſ. 
Ztg.“, das iſt ſchon das Ergebniß des erſten 
Tages der erſten Berathung der Vorlage im 
Reichstage am Sonnabend. Freiherr v. Huene 
erklärte, und zwar namens der Geſammtheit 
ſeiner Parteigenoſſen, daß ſie nicht geneigt 
ſeien, in den Bewilligungen auch bei geſetzlicher 
Sicherſtellung der zweijährigen Dienſtzeit über 
die bisherige Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke hinauszugehen. Da die Zentrums⸗ 
partei zuſammen mit den Freiſinnigen, der 
Volkspartei und den Sozialdemokraten über 
zwei Drittel des Reichstags verfügt, ſo iſt 
damit jede Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke 
als abgelehnt zu betrachten. Abgeordneter 
Richter hob beiläufig hervor, da für die Ver⸗ 
mehrung der Friedenspräſenzſtärke eine Mehr⸗ 
heit nicht vorhanden ſei, ſo würde es für den 
Reichskanzler konſtitutionell ſein, entweder die 
Militärvorlage zurückzuziehen oder ſelbſt zurück⸗ 
zutreten. 

— Die Weihnachtsferien des 
Reichstages beginnen laut Beſchluß des 
Seniorenkonvents am 16. Dezember, bis wohin 
die erſten Berathungen der Militärvorlage und 
der Steuervorlage erledigt ſein werden. 

— Die Wiedereinberufung des 
Abgeordnetenhauſes zu Plenarfigungen 


ſagte nur wenig mehr. Sie iſt eine entſchieden 
junge Frau, etwa ſo wie Du, höchſtens zwei 
Jahr älter, aber heute am Tage ſah ich erſt, 
wie ermüdet und ſchlaff ſie ausſieht. Ich 
glaube, die Geſellſchaft iſt ihr Element. 

Nach dem Dejeuner ließ ſie mich in ihr 
„Ich wollte Ihnen nur 
ſagen, Fräulein Eva, daß wir heute Abend 
Ihre Begleitung zur Oper erwarten, wie Sie 
denn überhaupt an Allem Theil nehmen, was 
wir mit meiner Tochter unternehmen. Es wird 
Ihnen ſehr leicht werden, ſich Thyras Herz zu 
gewinnen, ſie iſt eine ſehr warme Natur. Was 
Ihnen der Graf vorher über ſie geſagt hat, 
war faſt zu ſtreng geurtheilt. Sie begreifen, 
daß Sie nicht Thyras Gouvernante ſein ſollen, 
ſie ſoll in Ihnen nur eine Geſellſchafterin haben. 


Natürlich leſen Sie mit ihr, reiten, fahren 
muſizieren Sie mit ihr wie ſie es wünſcht, aber 
ſtrengen Sie ſie niemals an, ich glaube, ſie hat 
meine ſenſiblen Nerven geerbt, und deshalb 
bedaure ich ſie. Sie ſehen übrigens herrlich 
geſund aus! Weshalb tragen Sie aber Ihr 
ſtarkes Haar noch auf dem Kopf aufgeſteckt? 
Sie ſehen dadurch noch größer aus, Jedermann 
muß Sie bemerken. Im Nacken befeſtigt 
würde es vielleicht konvenabler ſein! — Sie 
haben doch auch eine helle Toilette? Sonſt 
müſſen Sie wenigſtens die Korſage Ihres 
Kleides mit Spitzen hell dekoriren für das 
Theater!“ Da haſt Du meine Frau Gräfin 
ganz, und ich glaube kaum, daß ich Dir je 
mehr über ſie werde zu ſagen haben. Hohl, 
oberflächlich, affektirt und doch hochmüthig! 
warum hat ſie den alten Mann geheirathet? 
Er iſt ein echter Edelmann und ich fühle mich 
ganz wie ein Kind ihm gegenüber — — — 


(Fortſetzung folgt.) 


vor Neujahr anläßlich des neuerdings einge» 
gangenen Arbeitsſtoffes (Volksſchulvorlage) iſt 
nicht beabſichtigt. 

— Ueber den Auswanderergeſetz⸗ 
entwurf hat im Reichstagsgebäude eine Vor⸗ 
beſprechung von Mitgliedern aller Fraktionen 
ſtattgefunden unter Zuziehung Sachverſtändiger 
aus Handel und Induſtrie. Die allgemeine 
Anſchauung war: Der Geſetzentwurf in der 
vorgelegten Form iſt unannehmbar und eine 
Umarbeitung in der Reichstagskommiſſion nach 
der Leſung im Plenum unerläßlich. 

— Die deutſch⸗ruſſiſchen Handels: 
vertrags⸗ Verhandlungen werden, wie 
der „Hamburger Korreſpondent“ neuerdings 
berichtet, in Berliner amtlichen Kreiſen bereits 
als geſcheitert angeſehen. Die Meldungen 
lauteten allerdings ſchon in der letzten Zeit 
ziemlich ungünſtig; doch wurde offiziös immer 
noch vor zu großer Schwarzſeherei gewarnt. 

— Eine Interpellation über die 
Qualität unſerer Militärgewehre, 
welche dem Reichskanzler die erwünſchte Ge⸗ 
legenheit geben ſoll, ſich gegenüber den falſchen 
Ausſtreuungen über die Brauchbarkeit der neuen 
Gewehre eingehend zu äußern, iſt, wie aus 
dem heutigen Parlamentsbericht erſichtlich, von 
den Nationalliberalen im Reichstage eingebracht 
worden. Sämmtliche Parteien haben ihr Ein⸗ 
verſtändniß mit der Interpellation erklärt. Eine 
Beſprechung wird ſich an die Beantwortung 
derſelben nicht knüpfen. 

— Der Ehrenrath der Berliner 
Rechtsanwälte ſoll, wie jetzt beſtimmt ver⸗ 
lautet, gegen den Vertheidiger Ahlwardts, Rechts⸗ 
anwalt Hertwig eine Unterſuchung einzuleiten 
beabſichtigen. 

— Das Urtheil gegen Ahlwardt 
lautete, wie wir unſern Leſern bereits 
telegraphiſch mittheilten, auf fünf Monaten 
Gefängniß und Tragung der Koſten. Die 
Begründung hebt die Brauchbarkeit der Löwe⸗ 
ſchen Gewehre hervor, die durch die vorge⸗ 
kommenen Unregelmäßigkeiten keineswegs be⸗ 
einträchtigt worden; die Auskünfte der Militär⸗ 
behörden ſtellen vielmehr die glänzenden Re⸗ 
ſultate feſt. Der Angeklagte habe offenbar 
die ganze Sache nicht verſtanden. Schuldig 
befunden iſt der Angeklagte der Beleidigung 
der Leiter der Fabrik, ſowie der Büchſenmacher, 
wegen der Anſchuldigung 1500 Gewehre ſeien 
widerrechtlich geſtempelt worden. Ferner mehr⸗ 
facher ſchwer kränkender Beleidigung gegen die 
Privatkläger, ſowie der ſchweren Beleidigung 
des Büchſenmacher Kirch. Da kein Beweis er⸗ 
bracht iſt, daß Ahlwardt die Unwahrheit ſeiner 
Behauptungen gekannt habe, iſt gegen ihn der 
mildernne Paragraph angewendet worden. Eine 
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen liege nicht 
vor. Die Begründung ſagt, wenn es 
Hunderte von Ahlwardts gäbe, 
würde bald niemand mehr ruhig auf 
der Straße gehen. Löwe und Kühne 
haben ihr Beſtes daran geſetzt, um dem Staate 
gute Gewehre zu liefern. 

— Von Emin Paſcha melden wieder 
einmal in London eingetroffene Berichte. Der 
„Morningpoſt zufolge ſoll Emin Paſcha im 
März am Iturifluſſe mit ſeinem 
ganzen Gefolge von den Manyema 
ermordet worden ſein. Die Meldung 
rühre von einem Egypter Namens Award her, 
der mit Emin bei Moſamboni (ſüdweſtlich von 
Albert⸗Nyanza) geweſen ſei. Seinen Mitthei⸗ 
lungen zufolge brach Emin am 9. März mit 
einigen Manyema nach dem Kongo auf, nach⸗ 
dem er mit einem Araber Namens Kowana 
Blutsbrüderſchaft geſchloſſen hatte. Der Egypter 
verließ ſodann Moſamboni, hielt ſich aber 23 
Tage bei Kitunzi, dem oberſten Häuptling am 
Südende des Albert⸗Nyanza auf. Am 1. April 
hörte Award vom Bruder Moſambonis, einige 
Manyema, die Elfenbein von Moſamboni ge⸗ 
kauft, hätten die Nachricht überbracht, Emin 
und ſein ganzes Gefolge wären von den Many⸗ 
ema unter Ismael am Ituri, etwa zwei Tages 
märſche von Moſamboniland ermordet worden. 
— Emin iſt ſchon mehrmals todtgeſagt worden, 
und ſo wird auch dieſe Nachricht mit Vorſicht 
aufzunehmen ſein. 
——— ee) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Enthebung des Miniſters Grafen Kuen⸗ 
burg unter gleichzeitiger Ernennung zum 
Senatpräſidenten beim oberſten Gerichtshofe iſt 
bereits erfolgt. Damit hat die parlamentariſche 
Kriſis in Oeſterreich nunmehr eine endgiltige 
Klärung erfahren. 

Weckerle konferirte am Sonnabend Vormit⸗ 
tag mehrere Stunden mit Steinbach und wurde 
dann um 1 Uhr vom Kaiſer in Audienz em⸗ 
pfangen, nachdem zuvor der Stadthalter von 
Böhmen, Graf Thun, eine zeitlang beim Kaiſer ge⸗ 
weilt hatte. An der unter Vorſitz des Kaiſers ſtatt⸗ 
gefundenen Militärberathung haben Erzherzog 
Albrecht, Kriegsminiſter Bauer und Feldzeug⸗ 
meiſter Beck theilgenommen. Die amtlich Pub⸗ 
lizirung von der Ernennung des czechiſchen 
Landsmann⸗Miniſters wird in nächſter Woche 
definitiv erfolgen und ſoll hierfür der geweſene 


Bürgermeiſter von Prag, Dr. Czerny, aus⸗ 
erſehen ſein. 

In Budapeſt demonſtrirten am Sonnabend 
die Studenten der dortigen mediziniſchen 
Fakultät gegen den Profeſſor der Chirurgie, 
Dr. Joſef Kovarcs, angeblich wegen brutaler 
Behandlung der Kranken bei den von dem⸗ 
ſelben vorgenommenen Operationen. Den em⸗ 
pörten Studenten ſoll der Profeſſor zugerufen 
haben: Wir ſehen uns ja bei dem Rigoroſum. 

Italien. 

Die Königin iſt leicht an der Influenza 
erkrankt, infolge deſſen iſt der Empfang der 
Deputationen der Kammer und des Senats, 
welche Adreſſen überreichen ſollten, abgeſagt 
worden. 

Spanien. 

Mit der Neubildung des Kabinets iſt 
nunmehr Sagaſta endgiltig betraut worden, 
und hat dieſer dieſelbe bereits vorgenommen. 

Frankreich. 

Die Panama⸗Unterſuchungskommiſſion er⸗ 
nannte im Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter 
Bourgeois eine Delegation von 7 Mitgliedern, 
um die Gerichtsakten in der Panama⸗Unter⸗ 
ſuchung entgegenzunehmen; ferner wurde eine 
Delegation von 4 Mitgliedern ernannt, welche 
der Abnahme der Siegel und der Prüfung der 
im Nachlaſſe Reinachs befindlichen Papiere bei⸗ 
wohnen ſoll. Die Kommiſſion vernahm am 
Sonnabend den Bankier Oberndörffer, welcher 
erklärte, er habe von der Panama⸗Geſellſchaft 
etwa 3½ Millionen als Kommiſſionsgebühr 
und für ſeine Theilnahme an dem Garantie⸗ 
Syndikat erhoben; er habe aber niemals 
Panama⸗ Obligationen an Politiker zedirt. Der 
ehemalige Beamte der Dynamit⸗Geſellſchaft 
Chevillard ſagte aus, er habe einen Check von 
550 000 Frks. für den ehemaligen Miniſter 
Barbe einkaſſirt, er wiſſe jedoch nicht, wofür 
die Checks gezahlt wurden. Die Kommiſſion 
nahm Kenntniß von einem Schreiben des 
Ingenieurs Bonarparte⸗Wyſe, welcher lebhafte 
Angriffe gegen die Adminiſtration des Panama⸗ 
Unternehmens richtet und erklärt, er habe ſich 
von allen ſchwindelhaften Geſchäften gänzlich 
ferngehalten. — In Beauwais iſt die Leiche 
Baron Reinachs Sonnabend Vormittag exhumirt 
worden. Der Sarg wurde, ohne geöffnet zu 
werden, nach der Mairie gebracht, wo die 
Obduktion ſtattfand. Die Behörden ſtellten 
feſt, daß der exhumirte Sarg thatſächlich die 
Leiche Reinachs enthält. Letztere iſt gut er⸗ 
halten. Die Aerzte werden das Gehirn und 
die Eingeweide mit nach Paris nehmen. Das 
Reſultat der Leichenſchau wird erſt in drei 


Wochen bekannt gegeben werden. — Das 


Journal „Libre Parole“ will wiſſen, Baron 
Reinach habe ſich mit Aconit vergiftet; die 
Aerzte hätten ſich bereits über die Urſachen 
ſeines Todes ſchlüſſig gemacht. — Der „Figaro“ 
erklärt das Gerücht von einem mit der Panama⸗ 
Angelegenheit zuſammenhängenden orleaniſtiſchen 
Komplott für unbegründet mit dem Hinzufügen, 
der Graf von Paris ſei äußerſt entmuthigt 
und denke nicht entfernt an Verſchwörungen. 

Gegen den Anarchiſten Frangois ſind neue 
Beweiſe aufgefunden. Frangois ſagt, Meunier 
werde nicht zugeben, daß man ihn verurtheile. 
Er habe Meunier nur Kleider geliehen und ſei 
unſchuldig. Im Kreuzverhör verwickelt er ſich 
aber in bedenkliche Widerſprüche. Bricauſe und 
Fraux werden erſt in dieſer Woche mit Frangois 
konfrontirt. 

Großbritannien. 

Ungeheures Aufſehen erregt eine Mittheilung 
des „Morning“, welcher in Polizeiſachen gut 
informirt zu ſein pflegt. Nach demſelben ſei 
es der Londoner Polizei bekannt, daß die 
Anarchiſten in rühriger Thätigkeit ſeien, um 
gegen gewiſſe Geſellſchaftsklaſſen in London 
mit Gewaltthätigkeiten vorzugehen. Es ſeien 
aus allen Gegenden nahe an hundert der be⸗ 
rüchtigſten Anarchiſten nach London gekommen. 
Bei der ungeheuren Anſtrengung der Polizei 
und äußerſten Wachſamkeit hofft dieſelbe zuver⸗ 
ſichtlich etwaige Anſchläge der Anarchiſten recht⸗ 
zeitig zu vereiteln. 

Bulgarien. 


Der deutſche Generalkonſul von Wangenheim 
in Sofia überreichte die ruſſiſche Forderung 
der fälligen zwei Millionen Rubel Okkupations⸗ 
koſten gemäß dem Vertrage zwiſchen Rußland 
und Bulgarien vom 28. Juni 1883. Die 
Regierung hat die Forderung noch nicht beant⸗ 
wortet. 

Amerika. 

Der künftige Präſident der Vereinigten 
Staaten Cleveland hat zu der amerikaniſchen 
Zolltarifreſorm bereits den erſten Schritt ge⸗ 
than. Nach einer in London eingegangenen 
Meldung hat Cleveland den Senator Gorman 
mit der Bildung eines aus Mitgliedern des 
Senats und des Repräſentantenhauſes be⸗ 
ſtehenden Ausſchuſſes beauftragt, der eine im 
neugewählten Kongreſſe einzubringende Tarif: 
vorlage ausarbeiten ſoll. Der New⸗Yorker 
Berichterſtatter der „Hamb. Nachr.“ verzeichnet 
das bemerkenswerthe Gerücht, daß Karl Schurz 
von Cleveland zum Geſandten für Berlin aus⸗ 
erſehen ſei. 

Die Miniſterkriſis in Argentinien 


iſt bereits erledigt. Der Finanzminiſter Romero 
Dafür hat der 


bleibt Mitglied des Kabinets. 
Miniſter des Innern Quintana demiſſionirt. 
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Provinzielles. 


W. Gollub, 12. Dezember. [Der Vorſchußverein] 
hält am Sonnabend, den 17. Dezember, im Arndt'ſchen 
Lokale eine Generalverſammlung ab. 

0 Dt. Eylau, 9. Dezember. Jugendliche Be⸗ 
trügerin.] Kürzlich erſchien ein Mädchen in dem Ge- 
ſchäft eines hieſigen Uhrmachers und ſagte, ihre Herrin, 
die Gemahlin des Herrn Majors Wiſchetzki, bitte um 
Anſichtſendung einer goldenen Damenuhr im Werthe 
von etwa 60 Mk, welche ſie ihrer Tochter am nächſten 
Tage zum Geburtstage ſchenken wolle. Da das 
Mädchen einen vertrauenerweckenden Eindruck machte 
und auf verſchiedene Sragen des Uhrmachers prompte 
Antworten gab, überließ er derſelben eine Uhr. Jedoch 
mußte er bald einſehen, daß er der Geprellte war, 
denn die Beſtellerin und Uhr ſah er nicht wieder. 
Die raffinirte Betrügerin ſollte ſich aber nicht lange 
ihres Schmuckes erfreuen. Bei einem Tanzvergnügen 
in einem hieſigen Lokal fiel es auf, daß die 16jährige 
Wilhelmine Kraska ſich mit einer Uhr brüſtete. Die 
Polizei kam dahinter und ermittelte in ihr die 
Betrügerin. 

Lötzen, 9. Dezember. [Ein großer Einbruchs⸗ 
diebftahl] wurde in dem Fortifikations⸗ Bureau der 
Feſte Boyen verübt. Der Dieb drückte das Fenſter 
des betreffenden Bureaus mit einem Theerlappen ein, 
öffnete daſſelbe, ſtieg ein und erbrach mittels Stemm⸗ 
eiſens ein Schreibpult, in welchem 400 Mk., das Ge: 
halt eines Offiziers, und 37 Mk., einem Bureau⸗ 
beamten gehörig, eingeſchloſſen waren. Unter Mit⸗ 
nahme des Geldes entkam er, ohne von Jemand be⸗ 
merkt zu werden. Jedenfalls iſt er mit den Orts⸗ 
verhältniffen ſehr bekannt geweſen. 5 

Gumbinnen, 9. Dezember. [Das Spielen mit 
Schießgewehren] hat wieder einen Unglücksfall herbei⸗ 
geführt. Der Schloſſerlehrling Ruſch machte vor 
einigen Tagen auf der Bleiche in Gegenwart anderer 
Burſchen mit einem Revolver Schießübungen. Als 
hierbei zweimal hintereinander der Schuß verſagte, 
trat der Laufburſche Hakelberg auf den R. zu, um 
von dieſem ſich den Revolver auszubitten und ſein 
Heil damit zu verſuchen. In demſelben Moment ging 
ein Schuß los, und die Kugel drang unglücklicher 
Weiſe dem H. in den Unterleib. Der Verletzte wurde 
in das Stadtlazareth gebracht 

Oſtrowo, 8. Dezember. [Unſchuldig verurtheilt?] 
Die Strafvollſtreckung gegen den im September vom 
hieſigen Schwurgericht wegen Ermordung des Gen⸗ 
darmen Krüger zum Tode verurtheilten Gaſtwirth 
Trzceciak aus Kucharski wird, wie der „Gef.“ meldet, 
noch hinausgeſchoben werden, weil das Richterkollegium 
auf Grund folgenden Vorfalles ſich entſchloſſen hat, 
von Neuem die Beweisverhandlung in dieſer Mord⸗ 
angelegenheit aufzunehmen. Vor 14 Tagen ſtarb zu 
Kucharski ein Bauer Formanczek, der kurz vor feinem 
Tode erklärte, daß er den Gendarmen erſchoſſen habe 
und Trzceciak unſchuldig ſei. Bekannt iſt, daß der 
Gendarm Krüger ihn, der als Schmuggler bekannt 
war, beſonders wegen eines Diebſtahls einmal hart 
verfolgt hat. Möglicher Weiſe habe ſich dieſer nun 
dafür an dem Beamten gerächt. Der Rechtsawalt 
Voß hier als Vertheidiger des Trzceeciak tritt energiſch 
für die Wiederaufnahme des Verfahrens ein und hofft 
den Verurtheilten, der beharrlich ſeine Unſchuld be⸗ 
theuert, nunmehr aus der Hand des Scha zu 
befreien. e 0 

Pleſchen, 9. Dezember. [Erfroren.] In der Nacht 
vom 7. zum 8. d. Mts. gegen 11 Uhr fand ein 
hieſiger Nachtwächter einen Menſchen, in dem er den 
Knecht des Wirths Preuß erkannte, erſtarrt in dem 
hohen Schnee ſtecken. Der Unglückliche war wahr⸗ 
ſcheinlich infolge großer Müdigkeit in dem hohen 
Schnee ſtecken geblieben, und eingeſchlafen, um von 
dieſem Schlaf nicht wieder zu erwachen. 

Poſen, 10. Dezember. 
exploſion] in Bojanowo iſt jetzt eine amtliche Aeuße⸗ 
rung erfolgt. Danach iſt der Heizer der Lokomotive 
nicht todt, ſondern nur ſchwer verwundet. Im Uebrigen 
ſtimmt derſelbe vollſtändig mit dem von uns ver⸗ 
öffentlichten Bericht überein. Derſelbe ſchließt: „Ueber 
die Urſache des Unglücksfalles — ob z. B. der zur 
Heizung der Lokomotive benützten Kohle etwa eine 
Dynamitpatrone beigemiſcht war, wie man muthmaßen 
könnte — hat die Unterſuchung des Vorfalles bisher 
noch keinen Aufſchluß zu bringen vermocht. Eine 
Keſſelexploſion, von der anderweitig berichtet worden, 
liegt nicht vor.“ 

Rawitſch, 9. Dezember. aus taub fich 
Ein Zögling des hieſigen Lehrerſeminars ſchoß ſich, 
bald nachdem er ſich zu Bett begeben hatte, mittelſt 
eines kleinkalibrigen Revolvers zwei Kugeln in die 
Bruſt, ohne hierdurch jedoch den beabſichtigten Erfolg 
zu erzielen. Die durch die Schüſſe wieder aufge⸗ 
weckten Kollegen holten auch in dieſem Falle ſogleich 
einen Arzt herbei. Dieſem gelang es, eine Kugel 
wieder 5 die andere vermochte er jedoch 
noch nicht aufzufinden. Ob es gelingen wird, auch 
dieſen Selbſtmordkandidaten am Leben zu erhalten, 
iſt zweifelhaft. Er ſelbſt bedauert jetzt ſeine That und 
möchte gern gerettet ſein. Ueber das Motiv ver⸗ 
weigert er jede Auskunft; ſeinen Lehrern und Mit⸗ 
ſchülern iſt daſſelbe nicht bekannt. 


— — — EN 27 BEBNBERFERRAENTREN ZUENEEL TREE 
Lokales. 
Thorn, 12. Dezember. 


— [Der weſtpreußiſche Städte⸗ 
tag], welcher bekanntlich zur Abhaltung feiner 
nächſten Verſammlung in unſerer Stadt tagen 
wird, wird vorausſichtlich, mit Rückſicht auf 
die Steuergeſetze, in der erſten Hälfte des Ja⸗ 
nuar zuſammentreten. 

— [Militäriſches.] Hiege, bisber 
Korpsführer der Kapelle des Infanterieregiments 
von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, zum Stabs⸗ 
hoboiſten befördert. i 
[Perſonalien.] Regierungsrath 
Beil, Vorſteher des Eiſenbahnbetriebsamtes 
Thorn iſt nach Berlin verſetzt. Der Kgl. Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Schröter in Thorn iſt vom 
1. Januar 1892 ab mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. An Stelle des zum 1. k. Mts. 
aus ſeinem Amte ſcheidenden Amtsdiener 
Fengler in Tannhagen iſt der Schmied Franz 
Nikolaus ⸗Gierkowo zum Amtsdiener beſtellt 
und beſtätigt worden. . 

— [Ein bedauerlicher Unfall] hat 
ſich geſtern hier zugetragen. Herr Kreis⸗Thier⸗ 


den 10. d. M, ſtattgefundene 
Vereins war ſo zahlreich beſucht, daß der Nicolai'ſche 
Saal kaum die erſchienenen Mitglieder faſſen konnte. 
Der erſte Vorſitzende, Herr Landgerichtsrath Schulz, 
eröffnete die Verſammlung mit einem begeiſtert auf⸗ 
genommenen Hurrah für unſern Kaiſer. Hierauf wurde 
der geſchäftliche Theil erledigt. 
wurden neu aufgenommen. Ein Mitglied mußte wegen 
Nichtzahlung der Beiträge ausgeſchloſſen werden, zwei 
Mitglieder ſind geſtorben. 
wurde Seitens der Kameraden durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. 

Verein 50 M. 
Kaiſers Geburtstag wird von dem Verein vorausſicht⸗ 
lich am 21. Januar k. J. in den Räumen des Viktoria⸗ 
Etabliſſements gefeiert werden. 
haltende General-Verſammlung hat ſtatutenmäßig im 
Februar j. J. ſtattzufinden. Anträge auf Aenderungen 
der Vereinsſatzungen, welche von den Vereinsmitgliedern 
geſtellt werden, ſind dem Vorſtande bis ſpäteſtens den 


beſteht am 18. d. M. drei Jahre. 
Zeit herangekommen, die Verleihung einer Vereins⸗ 
fahne bei Sr. Majeſtät zu beantragen. 
des geſchäftlichen Theils hielt der Herr erſte Vo 
ſitzende einen Vortr on dem, Mi 


Verunglimpfungen zu Grunde 

Vortragende ſtellte zunächſt feſt, daß 
Wochenblatt“, welches zwar von einem 
herausgegeben wird, in keiner Weiſe mit unſerer Re⸗ 


re, re men: 


[Ueber die Dynamit⸗ 


arzt Stöhr wurde geſtern Nachmittag mit einem 
Schlittenfuhrwerke nach Katharinenflur 
behufs ärztlicher Konſultation abgeholt und fuhr 
nach erledigtem Geſchäft mit demſelben Geſpann 
und ſehr flotten Pferden wieder nach der Stadt 
Unterwegs wurden die Pferde infolge 
Kolliſion mit einem anderen Schlitten ſcheu, 
gingen durch und Herr Stöhr wurde mit ſolcher 


zurück. 


Heftigkeit aus dem Schlitten gegen einen Prell⸗ 
ſtein geſchleudert, daß er einen Schädelbruch 
erlitt, welchem er nach kurzer Zeit erlag. Herr 
Stöhr war ein in allen Kreiſen geachteter und 
durch ſeine geſellſchaftlichen Vorzüge auch in 
weiteren Kreiſen beliebter Bürger und ein 


pflichttreuer Beamter, ſodaß der Unglücksfall 


allgemeine Theilnahme hervorgerufen hat. 

— [Die Weihnachtsferien! beginnen 
in den hieſigen höheren Lehranſtalten und der 
Mittelſchule Mittwoch, den 21. Dezember, in 
den Volksſchulen Freitag, den 23. Dezember; 
der Unterricht wird wieder aufgenommen in 
den höheren Schulen einſchließlich der Mittel⸗ 
ſchule Donnerſtag, den 5. Januar und in den 
Volksſchulen Montag, den 2. Januar. Die 
Schüler und Lehrer der Volksſchulen ſind dem⸗ 
nach in den Ferien gezwungen, falls ſie eine 
Ferienreiſe machen, am Neujahrstage zurück⸗ 


zureiſen, da der Unterricht ja am 2. Januar 


beginnt. Würde es ſich nicht empfehlen, in 


Zukunft ebenſo wie in den höheren Schulen, 
auch in den Volksſchulen mit dem Unterricht 
nach den Ferien nicht an einem Montage oder 
dem nach einem Feſtſtage fallenden Tag, ſondern 
erſt am Dienſtag oder dem zweiten Tage nach 


dem Feſttage beginnen zu laſſen? 
— [Landwehr⸗Verein.] Die am Sonnabend, 
aupt⸗Verſammlung des 


Sieben Kameraden 


Das Andenken der Letzteren 


Von einem Ehrenmitgliede ſind dem 
zur freien Verfügung überwieſen. 


Die alljährlich abzu⸗ 


1. Januar k. J. ſchriftlich vorzulegen. Der Verein 
Es iſt ſomit die 


Nach Schluß 


daß 


gierung in Verbindung ſteht und daß die Auslaſſungen 
dieſes Organs, da ihm der offiziöſe Charakter voll⸗ 
ſtändig fehlt, auch nichts Beleidigendes für die Land⸗ 
wehr haben können. Sodann wurden die von dem 
Blatt hervorgehobeuen Unregelmäßigkeiten, welche bei 
einigen Landwehrbataillonen während des Feldzuges 
1870/71 vorgekommen fein ſollen, an der Hand des 
großen Generalſtabswerkes Punkt für Punkt vollſtändig 
widerlegt und in den meiſten Fällen geradezu das 
Gegentheil nachgewieſen. Mit der Zuverſicht, daß die 
Preußiſche Landwehr nach wie vor ihre Pflicht gegen 
Kaiſer und Reich erfüllen wird, „das walte Gott“, 
ſchloß der Herr Vorſitzende den ſpannenden Vortrag, 
der von den Kameraden durch einen nicht endenwollen ⸗ 
den Beifall belohnt wurde. Hierauf kam der gemüth⸗ 
liche Theil in ſchönſter Weiſe zur Geltung. 

— [Lehrer⸗Verein.] In der Sitzung am 
Sonnabend wurde ein Schreiben des Vorſtandes des 
Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins als Antwort für die ein⸗ 
gereichten Anträge verleſen und beſchloſſen, der Ko⸗ 
menius⸗Geſellſchaft als Mitglied beizutreten. Lehrer 
Chill referirte ſodaun über den dem Landtage bor= 
gelegten Geſetzentwurf betreffend die Verbeſſerung des 
Volksſchulweſens und des Dienſteinkommens der 
Volksſchullehrer und verlas die wichtigſten Theile aus 
der Begründung dieſes Geſetz⸗Entwurfes. Weder aus 
dem Geſetz, noch aus der Begründung iſt erſichtlich, 
in welcher Weiſe die Aufbeſſerung der Gehälter er⸗ 
folgen fol. — Es wurde beſchloſſen, das Stiftungs- 
feſt am 28. Januar zu feiern. er Vortrag über 
die Geſundheitspflege in der Volksſchule wurde zur 
nächſten Sitzung, die am 7. Januar ſtaitfinden ſoll, 
vertagt. 

— [Auf die Dilettanten = Vor: 
ſtellung,] welche morgen, Dienſtag Abend 
im Artushofſaale ſtattfindet, machen wir hier⸗ 
durch nochmals aufmerkſam. Die wieder auf⸗ 
getretene Kälte macht die Wohlthätigkeit um 
ſo nöthiger; es ſind gar Viele, denen es an 
einer warmen Stube und am nöthigen Brote 
fehlt. Darum möge Jeder durch den Beſuch 
dieſer Vorſtellung an ſeinem Theile dazu bei⸗ 
tragen, die Noth dieſer Aermſten der Armen 
lindern zu helfen. 


[Theater.] Die am Mittwoch, den 14. 
d. Mts. hier ſtattfindende Eröffnungsvorſtellung des 
Bromberger Theater⸗Enſemble bringt uns die jüngſte 
Bühnenarbeit der beliebten Autoren Franz und Paul 


von Schönthan und zwar den dreiaktige Schwank 


„Das gelobte Land.“ Ueber die Erſtaufführung 
dieſer Novität, welche am Königl. deutſchen Landes⸗ 
theater in Prag mit außerordentlichem Erfolge ſtatt⸗ 
fand, ſprechen ſich ſämmtliche Kritiker ſehr lobend aus. 
Den Vorverkauf der Billete hat auch diesmal Herr 
Duszynski, Breiteſtraße, übernommen, und ſind 
die Billete zu der Eröffnungs⸗Vorſtellung daſelbſt 
bereits morgen (Dienſtag) zu haben. 


— [Der geſtrige Sonntag] war 
ein hübſcher Wintertag; welcher infolge ſeiner 
gelinden Witterung dem Publikum reichlich 
Veranlaſſung gab, die Freuden des Winters zu 
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nießen. Und fo fuhren denn auch Droſchken 
nd Privatſchlitten in nicht geringer Anzahl 
it luſtigem Geklingel zu den verſchiedenen 
Mgoren in die friſche Winterlandſchaft hinaus. 
Aauch die Eis bahnen waren gut beſetzt, ganz 
beſonders hatte die Eisbahn auf dem Grütz⸗ 
mühlenteich eine große Anzahl Eisſportluſtiger 
angelockt. Der Verkehr auf den Straßen war, 
wie immer an Sonntagen, ſowohl am Nach⸗ 
mittage wie in den Abendſtunden ein ſehr leb⸗ 
hafter. Des Abends war der Beſuch unſerer 
Seiden Sonntagskonzerte ein ſehr gnter; ganz 
Heſondere Anziehungskraft übte das Doppel ⸗ 
konzert der ruſſiſchen Damenkapelle im Verein 
mit der hieſigen Ulanenkapelle im Schützen⸗ 
hauſe aus, wo fait kein Platz mehr zu haben 
war. Der von der Kapelle der Einundſechziger 
im Artushofſaale veranſtaltete Operetten⸗ 
abend bot ein abwechſelungsreiches Programm, 
welches von den zahlreichen Zuhörern mit 
großem Beifall entgegengenommen wurde. 


— [Zum Grenzverkehr.] Der Herr 
Regierungspräſident zu Marienwerder hat auf 
Vorſtellung wegen Erleichterung des Grenz⸗ 
verkehrs dahin entſchieden, daß er ſich wegen 
der von Rußland her immer noch drohenden 
Gefahr der Einſchleppung der Cholera gegen⸗ 
wärtig noch nicht befugt halte, die landes⸗ 
polizeiliche Anordnung vom 17. September 
d. Js., durch welche der Uebertritt von Per⸗ 
ſonen aus Rußland an anderen Stellen als 
auf der Eiſenbahnſtation Thorn und auf dem 
Waſſerwege über Schillno verboten iſt, aufzu⸗ 

heben oder umzuändern. 
Schwurgericht.] In der Sonnabend⸗ 
Sitzung kam die Strafſache gegen den Arbeiter Hein ⸗ 
rich Piehl aus Ehrenthal wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
fſtiftung und gegen die Käthner Johann und Auguſte 
geb. Jahnke⸗Rahnſchen Eheleute aus Kölln wegen An⸗ 
5 Fiftung zu dem vorgedachten Verbrechen zur Verhand⸗ 
lung. Die Rahnſchen Eheleute find Eigenthümer eines 
3 Grundſtücks in Kölln, auf welchem ſich zwei Wohn⸗ 
haäuſer, ein altes und ein neuerbautes befinden. Die 
* Rahnſchen Eheleute bewohnten das neue Haus, 
FT während fie das alte an den Einwohner Grajkowski 
verpachtet hatten. Durch den Neubau waren die 
L Rahnſchen Eheleute in große Kalamitäten gerathen. 
9 Sie waren aller Baarmittel beraubt und vermochten 
nicht einmal das Dach des neuerbauten Hauſes ganz 
8 fertig ſtellen zu laſſen. Sie wurden häufig verklagt 
und Zwangsvollſtreckungen gegen fie hatten keinen 


Wirklich gänzlicher Ausverkauf ſämmt⸗ 
licher Waaren, beſtehend in Kurz-, Weiss- 


n muß, fo verkaufe ich jeden Artikel 
‚uch Ladeneinrichtung und Wirth- 
sgegenstände zu jedem annehm 


nisch 4 i 
5 


In allen Größen und Fagons empfiehlt bllligſt 


Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraße 40. 


Nieber-Pianinos 


zeichnen ſich durch anerkannten Wohlklang 
= und ſolide Bauart aus. Fabrikpreiſe, coulante 
Zahlungsbedingungen langjährige Garantie, 
Kataloge gratis. Beſichtigung unſerer großen 

* Vorräthe Jedermann geſtattet. 


A. Nieber 4 60., 


Pianoforte⸗Fabrik mit Dampfbetrieb, 
BERLIN 0, Krautstr. 4/5 u. Blumenstr. 32. 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. J. Murzyns ki. 


Tulmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


Auleich. billig au verm. Er. Winkler. 
Altſtädt. Markt 28 


iſt eine 
Wohnung 


in der 2. Etage, 6 Zimmer, Entree und Zu: 
behör vom J. April 1893 zu vermiethen. Zu 
erfr. bei I. Lange, Schillerſtr. 17, II. 


Wohnung, 4 Zim. u. Zub. renov., von 
1 ogl. od. April z v. Gerſtenſtr. 13. 


7 Geihäfts- oder Wohnkeller mit Werkſtatt 
1 v. 1. San. z. verm. Henschel, Seglerſtr. 10. 


. —— si NR 
N int kleine Wohnung zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 34. M. 8 Leiser 


* 1 Wohnung, 3 Zimmer, Fiche und 


Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen. Heinrich Netz. 

5 Ife * 

bhodcpherrſchaftliche Wohnung, 

„1. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, vom 


1. April zu vermiethen. 
2 Herrmann Seelig, 
Breiteſtr. 33. 


—— — —— — 

N 3 St. Küche, 1./4. verm. 
R Wohnkeller, L. Talischer, Baderſtr. 2. 
Haderſtr. 7, IV. iſt eine kl. Wohn. z. verm. 
— 2 vv EBD 0 
Nr. 5 ft eine große 


N 
1 


miethen. Schwartz. 


rr. .:.. ee nein 
Ki ut möbl. Jim. zum 15. Dezember ſehr 
1 1 billig zu verm. Culmerſtr. 15, 1 Tr. 
N 


und verkaufe in 


ruf. Sprachlehrer u. Transl. d. ruſſ Sprache. 


Zur Marzipan⸗Väckerti! 


E 
Beis Pfd. Abnahme tritt Preisermäßigung ein. 
Mandelmühlen zur unentgeltlichen 


Erste Wiener Cafiee-Rösterei, 


Filialen: Schuhmacherstrasse 2 und Podgorz. 


Nothweinflaſchen 


Eduard Kohnert. 


Fertige Schlitten 


Wohnung, 1. Elac von April zu ver- | find zu haben bei 


möbl. Wohnung event. Burſchengelaß z. v. 
Gerſtenſtr. 11, Ecke Tuchmacherſtr. 1 Tr. 


Erfolg. Ihre Noth war ſo groß, daß der Ehemann 
Rahn vom Gemeindevorſteher einen Bettelbrief zu er⸗ 
halten ſuchte, der ihm jedoch verweigert wurde. Deſſen 
ungeachtet wußte Rahn ſich durch Betteln doch einige 
Mark zu verſchaffen. In dem alten Wohnhauſe ent⸗ 
ſtand am Morgen des 31. Mai d. Is. — etwa um 
4 Uhr — Feuer, welches jedoch im Entſtehen gelöſcht 
wurde. Die 'Löſchmannſchaften bemerkten an der 
Brandſtelle einen ſtarken Petroleumgeruch, fanden auch 
mit Petroleum getränkte Lappen und Zunder in Menge 
vor. Die Anklagebehörde folgert hieraus, daß der 
Brand vorſätzlich verurſacht ſei und daß die Rahn⸗ 
ſchen Eheleute die Anſtifter ſeien. Hierfür ſpreche außer 
den angeführten Thatſachen der Umſtand, daß das 
alte Wohnhaus, welches zu einem geringen Preiſe 
verpachtet war, den Rahnſchen Eheleuten ſehr wenig 
Nutzen brachte, da es mitten auf dem Ackerlande ſtand 
und bei Beſtellung und Ausnutzung des Landes hinder⸗ 
lich war. Ueberdies ſei das Haus mit 980 Mk. gegen 
Feuersgefahr verſichert geweſen, habe in der That aber 
nur einen Werth von 500 bis 650 Mk. gehabt. Als 
Brandſtifter bezeichnet ſie den Angeklagten Piehl, 
welcher erſt kürzlich aus dem Zuchthauſe entlaſſen ſei 
und den die Rahnſchen Eheleute kurz vor dem Brande 
angeblich zur Arbeit angenommen hatten. Die An⸗ 
geklagten beftreiten die Anklage. Die Verhandlung 
endete mit Freiſprechung der Angeklagten, da die Ge⸗ 
ſchworenen nicht genügendes Beweismaterial für die 
Schuld der Angeklagten finden konnten. — Die heute 
zur Verhandlung anſtehende Strafſache gegen die Ar⸗ 
beiterfrau Anna Wilczynska aus Czichen wegen Mein ⸗ 
eides und gegen den Beſitzer Anton Bieganski aus 
Robotno wegen Verleitung zum Meineide wurde 


vertagt. 

— [Durchgegangene Pferde.] 
Heute Nachmittag ½4 Uhr gingen in der Ge⸗ 
rechten Straße zwei vor einen Schlitten ge⸗ 
ſpannte Pferde durch, die Inſaſſen, drei Per⸗ 
ſonen, wurden herausgeſchleudert, ohne aber 
erhebliche Verletzungen davonzutragen. Die 
Pferde gingen bis in die Eliſabethſtraße, zer⸗ 
brachen hier auf dem Bürgerſteig vor Kauf⸗ 
mann Simon die Deichſel und das Vordertheil 
des Schlittens und raſten nach der Breiten⸗ 
ſtraße weiter, wo man ſie ſchießlich einfing. 

— [Unfälle] Am Sonnabend Abend 
kam auf dem Bürgerſteige in der Breitenſtraße, 
auf welchem nicht geſtreut war, ein Herr ſo 
unglücklich zu Falle, daß er ſich eine Ver⸗ 
ſtauchung des rechten Handgelenkes zuzog. 
Wieder eine Mahnung, bei Glätte die Bürger⸗ 
ſteige rechtzeitig und genügend mit Sand oder 
Aſche zu beſtreuen. Ebenfalls am Sonnabend 


wurden auf der Kulmervorſtadt an der Piplow⸗ 
ſchen Bleiche drei Herren aus dem Schlitten 


geſchleudert, wobei ſich einer derſelben eine 
erhebliche Armverrenkung zuzog. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt wieder etwas gefallen; heutiger Waſſerſtand 
0,10 Meter unter Null. 

H. Podgorz, 12. Dezember. [Verſchiedenes.] Die 
neue Glocke der hieſigen evangeliſchen Gemeinde iſt 
hier angekommen und ſoll, falls das Wetter ſchön 
bleibt, bis nächſten Sonntag aufgeſtellt ſein, damit die 
Einweihung an dieſem Tage ſtattfinden kann. Iſt 
das Wetter aber ſchlecht, ſo findet dieſelbe am erſten 
Weihnachtsfeiertage ſtatt. Leider wird durch die Auf⸗ 
ſtellung des Glockenthurmes auf dem Schulhofe der 
Spielplatz um einen guten Theil verkleinert. — Die 
Maſern⸗ und Scharlachkrankheit herrſcht am hieſigen 
Orte noch immer. Doch hat die katholiſche Schule 
den Unterricht ſeit Freitag wieder aufgenommen, 
während die evangeliſche Schule noch geſchloſſen bleibt. 
— Der ſtarke Schneefall der letzten Tage hat vielen 
Arbeitern Verdienſt gebracht. Auf dem hieſigen 
Rangirbahnhofe werden täglich viele Arbeiter mit 
Schneeſchaufeln, Weichenreinigen u. ſ. w. beſchäftigt. 
*r —— — — , — 


Briefkaſten der Redaktion. 


H. Pod gorz. Berichtigung erwünſcht. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Dezember. 


Fonds feſt. 1 12.92. 
Ruſſiſche Banknoten 202,80 292,70 
Warſchau 8 Tage 202,45 202,30 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 99,900 99.90 
Pr. 4% Conſolsss 6,90 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% m 63,80] 63,70 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] 62,40 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96.90] 96,90 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 177,50 176,70 

Oeſterr. Creditaktien 165,60 165,25 

Oeſterr. Banknoten 169,35] 169,49 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 152,50 153,50 

April. Mai 154.50 155,25 
Loco in New⸗Pork 78¼ ] 78% 
Noggen: loe⸗ 132,00 134,00 
Dezbr. 134,20] 135,00 
Dezbr.⸗Jan. 134 20] 135.00 
April-Mai 135,20| 136,00 
Nüböl: Dezbr. 50,20 50,60 
April⸗Mai 50,40 50,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,20 51,60 
do. mit 70 M. do. 31,60] 32,20 
Dezbr. 70er 30,80] 31,40 
April⸗Mai 70er 32,30] 32,90 


Herren», damen⸗ und Kinder⸗Confection. 


Am P 1. April 1893 m verlege ich mein Geſchäft nach dem Haufe 
n 8 | 


Seglerſtraße 26 


Folge deſſen mein jetziges Lager vollſtändig aus, 
meinen Kunden mit ganz Neuem Lager aufwarten zu können. 


Die Preiſe ſind ganz beſonders billig. 


M. Berlo witz. 


8 


Der Ausverkauf bon 
Tuchen und Stoffen 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen wird fortgeſetzt. 

Anzüge u. 
nach Maaß, gut ſitzend, ſehr billig. 

Arnold Danziger. 

Theor prakt. Anterriht (Winter 


kurfus) in der ruſſiſchen Sprache 
ertheilt (außer Mittwoch) 


aletots 


S. Streich, 


Empfehle billigſt 


1892er gelefene Avola-Mandeln, 
1892er gl. Palma-Girgenti-Mandeln 
feinſte Yuderraffinade, 


oſenwaſſer. 


Benutzung aufgeſtellt. 


Neuſtädt. Markt 11. 


helfen fo 


Birkenhagen in Leibitſch. 


Königl. belgiſcher 
1 


Dr. M. 
in Amerika graduirt, 


DER” Breitefir. 14. 
Dr. Sprangersle Magentropfen 


ort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 

ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 


Auſt. möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 23, 1. 


Möbl. Zimmer z verm. Coppernikusſtr. 39, 3. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen Bäckerſtr. 13. 


— 


kleidersiolle, Leinen- u. Baumwoll-Waaren. 


Weihnachts- Ausſtelung 


Parfümerien, feinen Seifen, Cartonnagen, 
Chriſtbaumſchmuck, Mal⸗Utenſilien 


iſt eröffnet, und laden wir hiermit zur freundlichen Beſichtigung ergebenſt ein. 


Breitestr. 46 Anders & G0. Brückenstr. 18. 


1 tüchtiger 


D, 


eſucht. 


gegen ſehr hohe Proviſion. 
su 


bewanderter 


aa um dann 


Für eine alt. eingef. Lebens⸗ u. Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft wird ein ſachverſtänd. 


Vertreter 4 


Adr sub A.D d. Ztg. erbeten 


Eine große Fabrik landwirthſchaftlicher 
Maſchinen ſucht tüchtige brauchekundige 


Vertreter 


Gefl. Offerten 
b L. V. an die Exped. d. Blattes. 


Ein in Notariatsarbeiten einigermaßen 


Vureaugehilſe 
mit ſchöner Handſchrift findet Stellung bei 
Rechtsanwalt Warda. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,25 0d. —,— beg. 
nicht conting. 70er —,.— „ 30,00 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 12. Dezember. Die Interpella⸗ 
tion der Nationalliberalen, betreffend die In⸗ 
fanteriegewehre, beantwortete Caprivi in der 
heutigen Reichstagsſitzung dahin, die geſammte 
Bewaffnung der deutſchen Infanterie ſei eine 
überaus gute und den Anforderungen der Kriegs⸗ 
kunſt völlig entſprechend; dieſes träfe voll und 
ganz auch auf die Löwe'ſchen Gewehre zu. 

New⸗ Pork, 11. Dezember. Nach einer 
Meldung aus New Orleans find dort drei 
italieniſche Staatsangehörige von Mitgliedern 
des Geheimbundes „Maffia“ ermordet worden. 
Die eingeleitete Unterſuchung hat bis jetzt noch 
keine Anhaltspunkte ergeben. 

Petersburg, 11. Dezember. Wie aus 
Moskau berichtet wird, dauern die Demonſtra⸗ 
tionen gegen die Juden dort fort. Infolge 
deſſen verlaſſen eine große Anzahl jüdiſcher Fa⸗ 
milien die Stadt und ſehr viele Wohnungen 
ſtehen gegenwärtig leer. Viele jüdiſche Kauf⸗ 
leute ſind dem Ruin nahe. Der Judenhaß geht 
ſo weit, daß Sarah Bernhard, die gegenwärtig 
in Moskau gaſtirt, ihrer Konfeſſion wegen vor 
leeren Bänken ſpielt. 

Krakau, 12. Dezember. In Czarny und 
Dunajec kam es unter dem Bauernvolke zu 
einer Revolte, weil die Regierung wegen Aus⸗ 
bruchs der Viehſeuche die Tödtung des er⸗ 
krankten Viehs angeordnet hatte. Es mußte 
Militär requirirt und mehrere Exzedenten ver⸗ 
haftet werden. 

Petersburg, 12. Dezember. Nach De⸗ 
peſchen, die aus Taſchkow eingetroffen, wurde 
Generalmajor Drozgowski ermordet, weil er 
als Präſident des Militärgerichtshofes in Taſch⸗ 
kow zahlreiche Nihiliſten verurtheilt hatte. Das 
Verbrechen iſt alſo auf politiſche Motive 
zurückzuführen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Konltursmaſſe. 


Das zur Otto Thomas 'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Waarenlager beſtehend aus 


Stutz, Wand- und 
Taschenuhren aller Art, 
Brillen, Pince-nez ete. 


wird zu ermäßigten Preiſen ausverkauft 
und bietet Gelegenheit zum 


billigen Einkauf praktifher 


Weihnachts⸗Geſch enke. 


Reparaturen 
werden fauter und billig ausgeführt. 


Robert Goewe, Konkursverwalter. 


| 
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f Welntandung I., Gelhorn 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
in und außer dem Hauſe: 


25 du 92 1 


it 
Rheinwein 0,15 0,300,600 1,20 
Moſelwein 9, 150,300,600 1,20 
Bordeauxwein 0,20 0,50,1,00:2,00 
Portwein, weiß 0,25,0,60 1,20 2,40 
75 roth 0.250,60 1, 202,40 
Ungarwein, herb 0,200, 501,00 2,00 
er halbſüß 0.250,55 1,10 2,20 
0 fü 0,25|9.6511,2512,50 


Der hinkende Bote, Familienkalender, 
Reichebote, Trewendt’s und Trowitzsch’s 
Kalender, Daheimkalender, Kinderkalender 
etc. ete., alle Sorten Taschenkalender, 
Abreiss-Kalender von 
Mey & Edlich, 

Baukalender und andere Fachkalender, 
sowie landwirtbschaftl. Kalender von 

Mentzel & Lengerke 
empfiehlt die Buchhaudlung von 


E. F. Schwartz. 


Schleſ. Landwirth, 


Anfang 3“er, 6 Jahre verheirathet, 1 Kind, 
deutſch u. polniſch ſprechend, repräſentables 
Aeußere, einj⸗freiw. gedient, jetzt militär⸗ 
frei im Beſitz beſter Zeugniſſe, bereit zu 
perſönlicher Vorſtellung, ſucht, um andere 
Bodenverhältniſſe kennen zu lernen, 


Verwalterſtellung 


in Sachſen oder Oſtpreußen. Gehalt 


Nebenſache, ev. würde ſogar Anfangs gegen 
freie Station eine Penſion von 300 —400 M. 
pro Jahr gezahlt. — Gefl. Offerten erbet. 
sub 


4146 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 


Obſtverkauf 


v. verſchied. Sorten alle Tage Nachmittag 
bis 8 Uhr im Haufe d. H. Prowe, Neuft. Markt 
im Keller Ging. v. d. Straße. A. Choromanakl. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Ein möblitted Zimmer billig zu det. 
miethen - Breiteſtraße Nr. 8. 
1 freundl. möbl. Zim. m. Kabinet, n vorn, 
ſep. Eing., bill z. v. Bäckerſtr. 16, 1 Tr. 


Kreisthierarzt 


durch den Tod entrissen. 


vom Trauerhause aus statt. 


zurückkehrend der 


Ein Menschenfreund und 


unerbittliche Geschick ! 


= Inſerate & 
fürdieWeihnachtszeit 


bitten wir rechtzeitig aufgeben zu wollen. 


Größere Inſerate 


können in der nächſten Nummer nur dann 
ſicher Aufnahme finden, wenn ſie Tags 
vorher oder ſpäteſtens 

früh bis 9 Uhr 
am Erſcheinungstage in der Expedition 
d. Ztg. aufgegeben ſind. 


a po ten 


in den neueſten Fr empfiehlt 
bi 


J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis 10. Dezember 1892 find gemeldet: 
a. als geboren: 

3: Siegfried, S. des Hauptmanus und 
S Franz Brofcheit. 2. Erich, 

des Poſtſchaffners Guſtav Adolph Suber. 
3. Unbenannter S. des Premierlieutenants 
Albert von Pelſer⸗Berensberg. 4. Hedwig, 
T. des Schloſſermeiſters Hermann Dietrich 
5. Otto, S. des Ober = Lazarethgehilfen 
Oskar Janotte. 6. Paul, S. des Sergeant ⸗ 
Horniſten Otto Wolffert. 7. Eliſabeth, T. 
des Werkführers Ernſt Plewka. 8. Leocadia, 
T. des Arb. Franz ZZiolkowski. 9. Frieda, T. des 
Sergeanten Paul Günther. 10. Thereſe, T. 
des Schiffsgehilfen Johann Skonetzki. LI. 
Emma, T. des Arb. Johann Sobotta. 12. 
Carl, S, des Büchſenmachers Carl Knoll 
13. Margarethe, T. des Kutſchers Wilhelm 
Stahnke. 14. Franz, S. des Bäckermeiſters 
Joſeph Kawski. 

b. als geſtorben: 

1. un Henriette Simon, 16 J. 2 M. 
5 T. 2. Dienſtm. Hedwig Buttner, 37 J. 

M. 3. Frau Agnes Kobuſinski geb. 
Su 33 J. 5 M. 22 T. 4 Johann, 2 J. 
6 M. 11 T., S. des verſt. e 
Franz Kafperski. 5. Caſimir, 1 M 25 T 
S. des Schneidermeiſters Caſimir Luczak. 
6. Schuhmacher Auguſt Nitz aus Mocker, 
36 J. 11 M. 25 T. 7. Unbenannter S. d. 
Premieurlieutenants Albert v. Pelſer⸗Berens⸗ 
berg. 1 T. 8. Edmund, 1 M. 4 T., S. d. 
Fleſſchermſtrs. Jacob Kielbaſinski. 9. ne 
Auguſte Hein geb. Zinn, 69 J. 8 M. 17 T 
10. Musketier Eduard Krahn, 21 J. 3 M. 
11. Musketier Reinhold Heider, 22 J. 9 M. 
11 T. 12. Adolph, I T, S. des Schiffs⸗ 
gebilfen Max Manigel. 13. Walter, 14 T., 

des Tiſchlers Heinrich 1 1c 14. 
Franz 1 M. 24 T., unehel. S. 15. Arb. 
Franz Wierzbicki, 36 J. 3 M. 23 T. 16. 
damm mein Voigt, 42 J. 7 M. 6 T. 
17. Paul, 8 5 T., S. des Pferdebahn⸗ 
kutſchers Senn "ebene 18, Martha, 
4 W., unehel. T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arb. Erdmann Toews und Emilie 
Jeſchke, beide Neu⸗Schönſee. 2. Tagearb. 
Johann Schilder⸗Rackſchütz u. Anna Knoll⸗ 
Goſſendorf. 3. Bäckermeſtr. Wilhelm Meyer 
und Auguſte Hagen, beide Borzymen. 4. 
Maurergeſ. Friedrich Goldberg⸗Bornim u. 
Albertine Krauſe⸗Potzdam 5. Fabrikarb. 
Friedrich Rome orankwitz u. Chriſtiane 
Nachtigall ⸗Albrechtsdorf. 6. Schriftſetzer 
Auguſt Kirſch und Eliſabeth Heiſe⸗Inſterburg 
7. Pferdeknecht Carl Fulde⸗Malſchau und 
Anna Hanſel⸗Langenöls. 8. Arb. Auguſt 
Marzilger und Anna Fiſcher, beide Neu⸗ 
Särichen. 9. 1 Ernſt Büring und 
Martha Deltow⸗Mocker. 10. Arb. Friedrich 
Schleu und Chriſtiane Sternsdorf, beide 


W 
d. ehetich find verbunden: 

1 Tischler Hermann Hirſch mit Veronika 
Winkler. 2. Arb. Johann Ewert mit Ww. 
Auguſte Winkler geb. Friedrich. 3. Werk⸗ 
zeugmacher Julius Methner mit Hannchen 
Littmann. 


Gestern Abend 6½ Uhr wurde uns ganz plötzlich mein 
inniggeliebter Mann und unser guter Vater, der Königliche 


Friedrich Stöhr 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 12. Dezember 1892, 
Elise Stöhr geb. Schultze und Kinder. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2½ Uhr 


Am 11. d. M., Abends, verstarb plötzlich in Folge un- 05 
glücklichen Sturzes aus dem Schlitten, von einer Berufsreise 


Königliche Kreisthierarzt 


Herr Friedrich Stöhr. 


ein Freund der Menschen, alle- 


zeit hülfsbereit gegen Jedermann, unermüdlich und unverdrossen 

in seinem Amte und Berufe, treu demselben bis zur 

Stunde, so ereilte und entriss ihn den Seinigen unerwartet das 

— Die unterzeichneten Thierärzte ver- 

lieren in dem Verewigten einen biedern, 

einem Rath gern bereiten Collegen. Sein Andenken bleibt in Ehren: 
Thorn, den 12. December 1892. 


Krause. Krieg. Pieezynski. 


letzten 


zu vorkommenden, zu Hi 


Poss. R. Schmidt. 


Bekanntmachung. 


12. zu Sonntag den 13. November 
1892, Nachts zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
iſt im Glacis in der Nähe des Wall⸗ 
meiſterhauſes am Culmerſhor eine 
Frau beraubt worden. 

Ein Herr, welcher beim Vorüber⸗ 
gehen das Geſchrei der Frau gehört 
hatte, hat ſich nach der Thorwache be⸗ 
geben und hat veranlaßt, daß 
Patrouille ausgeſchickt wurde. 
betreffende Herr, deſſen Vernehmung 
wünſchens werth erſcheint, wird erſucht, 
ſeinen Namen ſchriftlich zu den Unter⸗ 
ſuchungsakten gegen Schipper oder in 
der Gerichtsſchreiberei VI des hieſigen 
Landgerichts anzugeben. VI 3187. — 
J. 1505/92. 

Thorn, den 10. Dezember 1892. 

Königliches Landgericht. 

Der Unterſuchungsrichter. 


Oefientliche Zwangsversteigernng. 
Mittwoch, den 14. Dezember er, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Eigenthümer Anton 

Julkowski in Abbau Lonezyn 
ein Schwein, zwei Ferkel, einen 
Ziegenbock, einen Arbeitsſchlitten, 
eine Hobel bank, 

am ſelben Tage, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Gaſthauſe des Herrn W. Plonski 
in Siemen 
ein bei demſelben untergebrachtes 
Schwein, 

am ſelben Tage, Mittags 12½ͤ Uhr, 

bei dem Beſitzer Hermann Zahn in 

Ottowitz 
eine Häckſelmaſchine, 

am ſelben Tage, Nachmittags 2 Uhr, 

bei dem Stellmacher Zawiadzinski in 

Gierkowo 
zwei Schweine, 

am ſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr, 

bei dem Voigt Bagau alias Bayanz 
in Hohenhausen 
ein kiefernes Kleiderſpind, 
ferner am Donnerſtag, den 15. d. M., 
Vormittags 11 Uhr 
bei dem Eigenthümer Carl Hertzke in 


[Schwarzbruch 


vier Bienenſtöcke mit lebenden 
Bienen, eine Parthie Bauholz, ein 
Schwein und ſechs Gänſe 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 12. Dezember 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Hebtrbeſchul für Mädchen mar 


Thorn. 

Oeffeutl. Schlußprü fung d. 16 Kurſus 
in der höheren Töchterſchule, Zimmer Nr. 27, 
2 Treppen hoch, 
Sonntag, d. 18. Dezember 1892, 
Vormittags 11 Uhr. 
Neuer Kurſus beginnt 
Montag, den 9. Januar 1893 
und ſchließt Ende Juni 1893. 
Anmeldungen nehmen entgegen 

. Marks, Julius Ehrlich, 
Gißabethſtraße 6. Thalſtraße 22. 


Ein nachweislich gut gehendes 


Ihren» und N 
Hachift 


in Stadt Thorn wird per 1. April 93 1 
Caſſe zu kaufen geſucht. Gefl. Off. sub 
C. 4141 bitte an Rudolf Mosse, 
Breslau, zu richten. 


I kl. Wohnung zu verm. Neuſt. Markt 20 


Louis Josep 


> empfiehlt zu ane aber feſten Preiſen: 
Regulateure m. Schlagwerk 10, 12, 16—60 M. 
Schwarzw. Wand- u. Wecker-Uhr 3, 4,5 5 18 M. 
Silberne Herren-Uhren, Schlüssel 

und Remontoir 
Silberne Damen-Rem.-Uhren 
Goldene Damen-Rem.-Uhren 24, 27, 30-80 M. 
„ Metall-Uhren, Schlüssel u. Rem., 8, 10 —15 M. 
0 Für jede Uhr leiſte ich 3 Jahre ſchriſtliche Garantie. 


5 Seglerſtr. 


12, 15, 18 - 60 M. 
16, 18 — 22 M. 


Große Auswahl in 


Ketten, Brillen u. Pince-nez. 
BT Thermo: u. Barometer. 
r Herren- u. Damenringe, 


geſtempelt, ſchon von 3 Mk. an. 
ME Trauringe sehr billig. 


za 


E. Reichel, 


Bacheſtr. 


e als 


passende Weihnachtsgeschenke 
Glasphotographien BE 


in einfachen wie in den eleganteſten Rahmen, 
als: Trompeterbilder, Schutzengel u. s. W., ferner 
Haussegen, Photographieständer in verschiedenen 
Mustern zu den billigsten Preisen. 
Bilder jeder Art werden ſauber und billig eingerahmt. 


= Zur Nachricht! 


In der Nacht von Sonnabend den] 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 


die ergebene Mittheilung, daß ich in dieſem Jahre geſchäftlich 
verhindert bin, nach Thorn zu kommen. 
Bitte bei Bedarf ſich diesmal direkt an meine Firma: 


. Scholle, Danzig 


zu wenden. 


Das Lager enthält: 


enorm billigen Preiſen. 


eine) Muſſen und Kragen Woas in Prima - Waare in jeder Velzgattung, 
Der | Pelzfutter für Damen, Geh pelze, Schlittendecken, 


Herren Kragen zu 


Bekannt für reelle Bedienung. 


Aufträge erbitte rechtzeitig mir zugehen zu Solbach mit BR Adreſſenangabe. 
Hochachtungsvoll 


= 9 Danzig. 


81 
„ 


= 


a - 8 


Hausseifen (Kern-, 


seife, Toiletteseifen, 


Fällen zu billigen Preiſen. 


2 8 5 


Fostg Preise, 


2 Jeder 
E Huſten 


beſeitigt. 


Georg Knaa 


„ Engel Bass 


Ks: und Parfämerien- Werke 


wie Daupfbetzich empfehlen ihre unter Leitung eines hervor- 
ragenden Fachmannes hergestellten, altbewährten Erzeugt 
Leim- 
und Fassseifen aller Art), 
Gallseife, Bimsteinseife, Rasir- 


Seifenpuiver von vorzüg- 
Tara lichst. Feinheit u.Waschkraft, 
#1 Orystallsoda in unübertreff- 
licher Reinheit und Schön- 
Versand gegen Nachnahme, bei 
Proben und Preislisten auf Wunsch unentgeltlich zur Verfügung. j} 


Gegründet 1824 


Metal u. Holzſärge, 


Eingeschossene 


Revolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk 
Tuschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm & Ak, R 
Cal. 9 mm 15 Mk.- Fd er ne einlänf. & 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Weste ‚mtarchenteschins 4 Mk, 
FPürsch- u. Scheibenblichsen von 30 Mk. an. — Centra!- 
feuer-Doppelftintenprima Qual. von 35 Mk. an. — Patent- 
luftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,70 Mk. 

Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 
Preislisten gratis u. franko. — Umtausch kostenlos. 
Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken 

Für jede Waffe übernehme Ich volle 10 Jahre "Garantie, 


wird durch meine 


Katarrh-Brödchen 
binnen 24 Std. radical 


A. Issleib. 


3 Beuteln a 35 Pf. in Thorn: 


In den Drogenhandlungen von 
Majer u. C. A. Guksch. 


4 


rünı — n. — — hr. Erfahrung) 
innere u. äußere 


Ad. 


m möbl. Zimmer, Kabinet, mit auch ohne 
urſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ (M. Shi: chirme tz in Thorn. 


nisse in: 

heit der Crystalle, Desinfec- 
tiousmittel aller Art 
tesrin-, Parafün- und 
Tals lien ‚te, 

Leder? Fette, Wagenfette 
und Maschi nende, 5 

Chemisch-t e echnische Ar- 
tikel aller Art. Belag 


Aufträgen von 20 Mark an franco- 


Gerne 
1911216829 


= 85 tuchüberzogene in großer Auswahl, ‚SE mer, 
„ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiffen SE 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden _. 


R. Przybill, Schillerſtr. 6. 6. 


Deutsche Waffenlabrik 
Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereina 
Berlin S. W. I Friedrichstrasse 212, 


» } 


I 5575 re 


Jahres⸗Abſatz über 59,000 Doſen, aus 
der kgl. bair. Hof Parfümerie Fabrik 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. 
Prämiirt B. Landesausſtell. 1882 und 


1890. BEE” 29 jähriger Erfolg, 
daher den Fe täglich, unter allen mög⸗ 
lichen Namen, auftauchenden Neuheiten 
vorzuziehen. Allgemein beliebt zur raſchen 
Sie mag der Zähne und des Mundes 
Sie macht die Jubug glänzend weiß, 
entfernt Def „üblen Mund⸗ und 
Tabakgeruch und konſervirt die Zähne 
bis ins ſpäte Alter. a 50 Pf. b 
Anders & Co. in —— 
LD 


Elf gut erhaltenes: Pianino 


ift zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


nenn 2Eſchen 


ſind zu verkaufen bei 
G. Regitz, Gr. Mocker 


1 en Rüſter 


1 Mittelwonn, billig zu dermſelhen, ſofort 


zu beziehen beziehen Brückenſtraße 26. 


Uhrmacher, Wohlthäligktits⸗ Vorfeluug. 


Dienftag, d. 13. Dezemberl8 92, 
Abende 8 Uhr, 
im grossen Saale des Artushofes 


zum. Besten der hiesigen Armen 
Dilettanten: Theater. 


Zur Aufführung gelangen: 


Dr. Kranich 's Sprechſtunde. i 


Schwank in 1 Akt von Adolf Reich. 


Liſt und Phlegma. 


Vos mit Geſang und Tanz von Louis Angeln 

arten zu numm. Plätzen a 1,00 M. 

ind zu N in der Vuchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Oeffentlicher 
wiſſenſchaftlicher Vortrag 


von Garniſonpfarrer Rühle 
Donnerſtag, den 15. Dezember, 
Abends 7 Uhr, 
in der Aula d. Gymnasiums. 
Thema: 
„Die Heldenzeit des Volkes Israel“. 
Verſuch einer Widerlegung der kürzlich über 
denſelben Gegenſtand vorgetragenen Anſichten 
Eintritt frei für Jedermann. 


Außerordentliche 
Generalverſaumlung 


e 
Vorschuss-Vereins zu 


Gollub, 
eingetr. Genoſſenſchaft m. 8. Haftpflicht, 
zu Sonnabend, d. 17. December 1892, 


Abends 8 Uhr, 
im Lokale des a Arndt zu Gollub. 
— — y 


Tagesordnung: 
J. Wahl zweier Vorſtandsmitglieder. 
2. Wahl von 3 Auſichtsrathsmitgliedern. 
3. Ausſtoßung von Vereinsmitgliedern. 
4. Vereinsangelegenheiten. 

Ferner werden bei Vermeidung der Aus⸗ 
fiogung aus dem Verein die Mitglieder er⸗ 
ſucht ihre reſtirenden ſtatutenmäßigen Bei⸗ 
träge bis Neujahr k. J. zu zahlen; auch er⸗ 
ſuchen wir die Depoſiteure ihre Scheine be⸗ 
hufs Vergleichung derſelben mit den Büchern 
dem a La vorzulegen. 

Gollub, den 11. December 1892. 

Der n 


Hotel 


„Schwarzer Adler“ 


NGollub F 
5 J. Silberstein.) 
Sonnabend, d. 17. Dezember er., 


Grosses MILNAT-LONGER! 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 

Infant.⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) 

Nr. 61 unt. Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Friedemann. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
Nach dem Concert: 


W Tanz. "BE 
Komme!!! 


+++ 
Dienſtag, den 13. d. Mts. mit 
hochfeinem Schweizerkäſe. 
Stand auf dem Altſtädtiſchen Markt. 
Ph. Gerber, Bromberg. 


= Praktische =: 


Beihnadts- 


| Oeldenke! 


Zur Anfertigung von 


Veſuchskarten 


(100 Stück von 1—2 M.), 
bis zu den feinſten Fagonkarten: Blumen⸗ 
Hochprägung in Naturfarben und anderen 
Muſtern, 


BriefbogenundGouverts 


mit Namen⸗ reſp. ee 
empfiehlt ſich d 


uchdruckerei 
‚Theis. Ofdentfiyedeitung‘, 


Bridenftrafe, 
und bittet umrechtzeitig e Beſtellungen 


Gegen Trichinengefahr 
verſichert Schweine 
— pro Stück ſchon von 35 Pf. an — 
Austen, 6Sollub, 
amtl. conceſſ. Fleiſchbe ſchauer. 


kleiner gelber Dachs hund 


mit ledernem Halsband iſt fortgelaufen, 
abzugeben bei G. Fliege, Broch. Vorſt. 

Der Geſammt⸗Auflage der heutigen 
Nummeri ft ein Proſpect über die be: 
rühmte „Doering's Seife mit der Eule“ 
beigelegt, auf welche wir 1 
ehrten Leſer beim Einkaufe von We 
nachts geſchenken. ganz beſonders auf⸗ 
merkſam machen. 


